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Politiſche Wochenſchau im Auslande.Tohn ar e OeſterreichUngarn haben
die Regierungen unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit den
anarchiſtiſchen Beſtrebungen zuzuwenden. Sowohl in Peſt
wie in Wien haben in den letzten Tagen Verhaftungen
von Anarchiſten ſtattgefunden. Die an ſtürmiſchen Auf-tritten überreiche Iſon des kroatiſchen Landtags wurde

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze iſt, ſeit der fran
zöſiſche Admiral Courbet die Zerſtörung der Befeſtig-
ungen bei der Stadt Foutſchou und der daſelbſt verſam-
melten chineſiſchen Kriegsfahrzeuge beendet hat, nichts von
Belang zu berichten geweſen. Ob es zu einer förmlichen
Kriegserklärung von Seiten Chinas kommt, iſt nach wie
vor zweifelhaft geblieben; damit hängt zuſammen, daß die
Pariſer Regierung die von radikaler Seite ausgeſprochenen
Wünſche für ſofortige Einberufung der Kammern abge-
lehnt und dem Lande dadurch die politiſche Ruhe erhalten
hat. Natürlich haben die Erfolge des Admirals überall
im Lande die lebhafte Befriedigung hervorgerufen. Ueber
eine weiteren Plane, für welche ihm die Regierung volldis freie Hand gelaſſen zu haben ſcheint, iſt noch der

Schleier des Geheimniſſes gebreitet; was darüber ver-
Kautet, kann auf Zuverläſſigkeit ebenſo wenig Anſpruch
machen wie die Mittheilungen über die Abſichten des
Hofes von Peking, der allem Anſcheine nach, wie ſeit Be
ginn der n mit Frankreich ſo auch jetzt noch
zwiſchen trotzigem Uebermuth und ſchwächlichem rn
haltungslos hin und herſchwankt. Die Abberufung
des bei den Pariſer Demagogen in hoher Gunſt ſtehen
den Generals Millot aus Tongking, hat in der radikalen
Partei große Entrüſtung hervorgerufen, die jedoch die
Stellung des Miniſteriums vorausſichtlich nicht erſchüttern
wird.

Wie aus einem eder von dem franzöſiſchen
Miniſter des Jnnern Waldeck-Rouſſeau veröffentlichten
Erlaſſe hervorgeht, ſoll der Verſuch angeſtellt werden, den

gegenwärtigen günſtigen Zeitpunkt zur Förderung ſocialer
auszunutzen. Der Miniſter wünſcht die durch dasSee wer 51 ärz d. J. gebotene zur Be

gründung gewerblicher Arbeitergenoſſenſchaften nach Kräften
benutzt und von den Verwaltun behörden unterſtützt zu
ſehen. Während bisher auf Grund einer Amzaht im Re
volutionsjahre 1791 erlaſſener Geſetze alle Verbindungen
von mehr als 20 Fern verboten Verabredungen über
Löhne und Preiſe Arbeitseinſtellungen, Ausſperrungen
u. ſ. w. Arbeitgebern und Arbeitern bei Strafe unterſagt
waren, giebt das neue Geſetz alle auf die Wahrnehmung,
das Studium und den Schutz gewerblicher Intereſſen ge-

richtete Vereinigungen nahezu un edingt frei. Arbeitgebern
und Arbeitern derſelben und verwandter Gewerbszweige
ſteht es hinfort frei, Genoſſenſchaften zu begründen, dieRechte her Perſonen erwerben Beiträge erheben,

Lohnvereinbarungen treffen, Conventionalſtrafen feſtſetzen,
Kaſſen begründen und innerhalb gewiſſer Grenzen Grund-
eigenthum kaufen und beſitzen zu dürfen außerdem iſt ge
ſtattet, daß verſchiedene Genoſſenſchaften unter einander
Bündniſſe (Unionen) zum Behuf der Verfolgung gemeinſamer Intereſſen abſchüeßen. Der Miniſter bezeichnet es

als Wunſch der Regierung und der Kammern, dieſe Ver-
einigungen von den Verwaltungsbehörden unterſtützt und

Eine Jahrmarktspromenade.
Der Schwerpunkt des Halliſchen Lebens und Treibens iſtbekanntlich en der Tage des Marktes nach dem Norden

verlegt und wenn ein durchreiſender Fremder geſtern Nach-
mittag die Menſchenmengen in der Steinſtraße vorwärts drängen
und haſten geſehen hätte, wäre unzweifelhaft an das Schillerſche
Vort erinnert worden: „Was rennt das Volk. was wä zt ſich
dort die langen Gaſſen brauſend fort?“ Mit dem Strome
ſchwimmend gelangte Referent vor das Steinthor. Hier bekam
man bereits einen Vorgeſchmack der Jahrmarktsherrlichkeit. Jn
der Platanenallee Topf, Porzellan und Steinguthändler
mit ihren Waaren Poſto gefaßt und harren der Käufer. Während
auf dem erſten Stande zumeiſt Erzeugniſſe der Kurnſttöpferei
aufgeſtellt ſind, welche, im Renaiſſanceſtil n lebhaft derForm und Farbe nach an die aus der Ausſtellung bekannten

rzeugniſſe des thüringiſchen Städtchens gar erinnern (die
erwähnten Waaren ſind jedoch aus Alt-Coblenz), führen die
nächſten Stände faſt nur Bunzlauer Geſchirr als Verkaufsobjekte

glänzend braune Mustöpfe vom mittleren bis zum allergröß-
ten Kaliber, große Milchäſche, Familienkaffeekannen, Töpfe und
Räpfe, lauter rechtſchaffen bürgerliches Geſchirr, welches beim
Anklopfen mit dem Fingerknöchel einen glockenreinen Ton hören

läßt wenn nicht gerade zufarig ein Sprung darin iſt, vondem natürlich der Verkäufer kein Sterbenswörtchen weiß. Be
wahre! Zwiſchen dem nun folgenden weißen Geſchirr liegt eine
ſolche Menge allerliebſter bunter Spielkram in Haufen aus, daß
man meint, die Badeengel würden Händeweis und die bemalten
Vuppentäßchen und Kännchen nach dem 5 Litermaße verkauft.
Wer unter allerlei zerbrochenem Krimskram ſich noch eine leid
Ich gute Porzellanfigur, etwa eine hübſche Gärtnerin, oder einen
Fiſcherknaben, eine Blumenvaſe und dergl. ausſuchen will, der
mag es nur thun, die Sächelchen find ſpottbillig und kann man
hon für wenige Pfennige ein ganz reſpektables Stück erwerben.
Vom Menſchenſtrome weiter geſchoben gelangt man ſehr bald
in die Gegend der Heringe, Bücklinge, geräucherter Aale und

undern. Eingetreten in das Getümmel des Marktverkehrs
weiß man zuerſt gar nicht, wie man das Alles mit ſeinen zwei
Augen durchfechten ſoll, von den Ohren gar nicht zu reden. Ein
weitergebräunter Geſell ahmt auf gekrümmtem Blech den Rach
elenſchlag täuſchend nach und wer naiv genug iſt, zu
glauben, ſo muſicire und klinge das e immer, derkauft ſich flugs ein ſolches kleines Kunſtwerk, um ſchließlich
nicht einen Ton herauszubringen. Unheimliches Brüllen erinnert
an die Nähe der Menagerie, deren ausgehängte Bilderſerie von ſo
manchem mit einem gewiſſen Gruſeln angeſtaunt wird. Ein ähnliches
Gruſeln erfaßt auch den Laien, wenn er in Winkler's Muſeum

halb aufgebrochenen Oberleib eines Degenſchluckers ausge
tellt ſieht, deſſen Lunge, Magen und Speiſeröhre offen daliegen,
o daß der vom Munde bis in den Magen reichende Stahl ſtück-

weiſe zu ſehen iſt. Jm Coloſſeum ſah es ſchon freundlicher aus.
wiſchen zwei lebenden Trompetern paukte der grinſende, immer
dele Michel darauf los, als ob er leibte und lebte und der

ſormenſchönen, in Wachs boſſirten Cirkaſierin mag vielleicht ſo

über ihre Rechte und Pflichten belehrt zu ſehen, indem erdieſelben als geeignete e zur 21 der mate

riellen und ſittlichen Wohlfahrt des Arbeiter-
ſtandes bezeichnet.

Die ſeit längerer Zeit vorbereitete Kundgebung der
belgiſchen Liberalen gegen das von der nkammer angenommene Jräerſet fand am 31. Auguſt in

Brüſſel ohne jede Ruheſtörung ſtatt. Dagegen iſt heutigentelegraphiſchen Nachrichten zufolge die eſteige Kund-

gebung der Klerikalen von erheblichen Ruheſtörungen
begleitet geweſen.

Jn iſt die große Rede, welche Mr. Glad
ſtone ſeinen Wählern in der ſchottiſchen Landeshauptſtadt
Edinburgh gehalten hat, das Ereigniß der Woche geweſen.
Das Hauptthema des Gladſtone'ſchen Vortrags bildete
natürlich die Nothwendigkeit einer möglichſt beſchleunigten
Durchführung der Wahlreform von der Zukunft
Egyptens zu handeln hat der engliſche Miniſter nicht für
weckmäßig gehalten ſondern ſich darauf beſchränkt, auf
ie Reiſen des General Wolſeley und des Obercommiſſarius

Lord Northbrook hinzuweiſen. Beide Staatsmänner be-
finden ſich ſeit Sonnabend der vorigen Woche auf der
Fahrt 29 Alexandrien, wo der Erſtere ſofort die Expe-
dition nach Khartum vorbereiten der Letztere „die Lage
des Landes“ unterſuchen ſoll. Das Verhältniß zwiſchen
England und Frankreich iſt ein geſpanntes geblieben da
man die Feindſeligkeit der engliſchen Zeitungsberichte über
das Vorgehen des Admiral Courbet und die Haltun
Chinas in Paris höchſt übel vermerkt und entſprechen
beantwortet hat.

Einiges Aufſehen hat im geſammten ſüdöſtlichen Europa
der Beſuch König Karls von Rumänien am Hofe des
Serben-Königs Milan gemacht, da man denſelben als er
freuliches Anzeichen für die Befeſtigung des Friedens ander unteren Donau anſehen zu bürfen laubt. Kaiſer

Alexander III. von Rußland wird zum Beginn der zweiten
Septemberwoche in Warſchau erwartet, das er ſeit ſeiner

Thronbeſteigung noch nicht hat. Die Nachricht
von der in Verbindung mit dieſem Beſuch beabſichtigte
don War hen de gen inne t auf einem in der Nähe
von Warſchau gelegenen Luſtſchloß gewinnt zwar an Be
ſtimmtheit, bedarf aber immer noch der Beſtätigung.

Die ſeit längerer Zeit beabſichtigte Entſendung einerdeutſchen Geſandtſchaft nach Perſien wird demnächſt in

Ausführung gebracht werden. An der Spitze derſelben
wird der bisherige General-Conſul in Sofia (der Haupt
ſtadt b v. Braunſchweig treten, dem u. A. der
gelehrte Reiſende und frühere Conſul in Kairo, Legations-
rath Brugſch beigegeben iſt. Dr. Bruſch kennt die perſiſchen
Verhältniſſe aus eigener Anſchauung da er vor dreiund-
Wgnäis Jahren die erſte preußiſche Geſandtſchaft v

eheran begleitete. Der damalige Geſandte v. Minutoliſtarb in Perſten, nachdem es ihm gelungen war, den Schah

zum Abſchluß eines Handelsvertrages mit dem deutſchen
Zollverein zu beſtimmen; ſeitdem war die Berliner Re
gierung nicht mehr in der perſiſchen Hauptſtadt vertreten ge-
weſen, in welcher ſeit Jahren engliſche, ruſſiſche, amerika-
niſche, franzöſiſche und öſterreichiſch- ungariſche Diplomaten

reſidiren. Der in London lebende perſiſche Botſchafter iſt
zugleich am Hofe unſeres Kaiſers beglaubigt.

Mancher Leben gewünſcht haben. Das Drängeln und Drücken
an der Schaubudenreihe wurde aber nachgerade läſtig und zog
ich deshalb es vor, den auf ihren Tiſchen herumſpazierenden
Selbſtverkäufern einen Beſuch zu machen. Gerade bei dieſen
Leuten ſpielen ſich die intereſſanteſten Marktſcenen ab. Haben
ſich um einen ſolchen Hauptſchreier, der ſein tägliches Brot in
des Wortes eigenſter Bedeutung mit dem Munde verdient,
einige Menſchen verſammelt, die etwelche Kaufluſt verſpüren, ſo
fährt der geriebene Kunde in ſeinen Waarenhauſen hinein, greift
ein Stück heraus und vollführt einen ſolchen Heidenlärm, daß
von allen Seiten Leute hinzuſtrömen um den „närriſchen Kerl“
zu ſehen, ihn auszulachen und ſchließlich von ihm zu kaufen,
denn Jakob jeder ſolcher Verkäufer nennt ſich Jakob ver
ſteht ſeine Sache und lieſt es den an der Stirnab, was ſie wohl kaufen möchten. Eine Wachstuchtiſchdecke wird
mit 6 und mehr Mark angeboten, Schlag um Schlag folgt die
Herabminderung des Werthes, manchmal rapid, dann wieder
zögernd. Zwiſchen die einzelnen Selbſtgebote werden Bemerk-
ungen eingeſtreut und wenn Jakob z. B. zu einem jungen Mäd-
chen plötzlich ſagt, daß ihre Kindeskinder aus der Decke noch
Latzſchürzen machen könnten, ſo haltbar ſei der Stoff dann
lacht Alles hell auf und kauft, wenn das letzte Gebot abgegeben
worden iſt. Die an dieſer Stelle und auf gleiche Weiſe ver
kauften Regenſchirme haben die unſchätzbare Eigenſchaft etwas
durchſichtig zu ſein und bei einem etwas kräftigem Rucke na
oben überzuklappen. Darin aber liegt gerade die Güte we-
nigſtens Jakob ſagt es und der Preis von einem halben
Thaler iſt ein wahres Spottgeld für ein ſolches Meiſterſtück der
Jnduſtrie. Die für 50 Pfennige verkauften Kedereger haben
natürlich nur Solinger Klingen erſter Qualität, mit denen man
jetzt Blech ſchneiden und in der nächſten Minute den Bart ſo
energiſch abraſiren kann, daß die Haare nur ſo herumfliegen. Den
vorzüglichen Klingen es ſind allemal zwei darin und ein Propfen
zieher entſprechen die koſtbaren 7 echtes Elfenbein,
von denen der betreffende Elephant als Lieferant ſelbſt und zwar
auf Ehre verſichert hat, daß es Prima Qualität ſei. Die zu ſelbem
Preiſe verkauften Portemonnaies ſind zum mindeſtens unzerreiß-
bar und nur aus einem Stück echtem Gott weiß, was für
welchem Leder gefertigt. Natürlich. Daß das betreffende
Thier ſich übrigens nur aus Liebe zur Menſchheit und, um den
Mangel an großen Portemonnaies abzuhelfen, das Fell über die
Ohren ziehen ließ, wird hin und wieder zwar geſagt aber zu
meiſt als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt. Auch beim „Kaſpar“
kann man her großer Heiterkeit ſein und ſteht es einem ſtets
frei, herzlich mitzulachen. Schon die gewöhnliche Anrede des
unſichtbaren Herrn Theaterdirektors: „Seid Jhr denn alle da?“
iſt originell und das von ſämmtlichen verſammelten Kindern ge-
ſprochene „Ja!“ iſt zum mindeſten ebenſo originell. „Na, dann kanns
losgehen!“ läßt ſich die Stimme aus dem Kaſten vernehmen, und
in der nächſten Minute erſcheint der unverwüſtliche Kaſpar mit ſeiner
gurkenartigen Naſe kampfbereit auf der Bühne. Diesmal hat
das Kaspertheater ſich mit einem Eckplatz begnügen müſſen und
befindet ſich gang oben in der Nähe des Hippodroms und des
Circus Lorch. Auf dem Platze hinter dieſen beiden größeren

Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich. J
Die r der „deutſch-freiſinni-

gen“ Preſſe erhält eine eigenthümliche Beleuchtung durch
die Ermittelungen, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ übereine von dem „Reichsblatt“ unterm 23. v. v kerichtete

ergreifende Geſchichte von der el n eines
mit Namen genannten Gemeindevorſtehers in Wilsnack in
der Mark Brandenburg angeſtellt hat.

Dieſer „ſelbſtändige Charaker, der immer ſeinen ge
raden Weg geht und ſein Amt nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen ſavt ſuspendirt worden ſein, weil er
auf die Selbſtändigkeit des Bauernſtandes hielt, ein libe
raler Mann, und Abonnent des „Reichsfreund“ iſt,
weil er bei Verpachtung der Jagd ſeiner Gemeinde nicht
dem meiſtbietenden Landrath von Jagow-Rühſtedt, ſondern
einem „Berliner Herrn“ den Zuſchlag ertheilt hat, und
weil die Wahlen vor der Thüre ſtehen, bei denen Herr
v. Jagow zu konkurriren gedenkt.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ aber erfährt über den dieſer
Maßregel zu Grunde liegenden Thatbeſtand Folgendes

„Bei der im September vorigen Jahres ausgeführten Auf
ſtellung der Nachweiſung des vom gedachten „ſelbſtändigen Cha-
rakter“ adminiſtrirten Gemeinde hatte v berausgeſtellt, daßbezüglich der Kommunalbeſtenerung arge Mißſtände herrſchten,

indem trotz der ortsſtatutariſchen Abgabenfreiheit der Miether
und nie dieſe durch Zuſchläge auf die Klaſſenſteuer zu den
Kommunallaſten mit herangezogen worden waren. Die dadurch
nothwendig gewordenen, nicht von dem Landrath v Jagow, ſon
dern auf deſſen Antrag von dem Amtsvorſteher- Stellvertreter
Heincke v Reviſion ergab Unordnungen und Willkürlich
keiten der ſchlimmſten Art. Die Deichlaſten waren mit den Kom
munallaſten zuſammengeworfen, die von der Gemeinde über-
nommenen Schullaſten nicht gebucht, die Maßſtäbe für die ſteuer
ige Heranziehung der einzelnen Gemeindeglieder völlig willkür-
lich gegriffen, die Bücher ſo nachläſſig geführt worden, daß ſeit
dem April vorigen Jahres die Eintragungen fehlten und daß die
Angaben J mit den thatſächlichen Einnahmen und Aus-
gaben nicht ſtimmten.

Der zur Verantwortung gezogene „liberale Mann und
Abonnent des „Reichsfreund“, der immer den geraden Weg geht
und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſein Amt verſieht“, er
klärte en ſeines Wiſſens, daß ihm einige der weſent
lichſten geſetzlichen Vorſchriften nicht bekannt geweſen ſeien, daß
er die laufenden c immer erſt nach Beſchluß desEtatsjahres vorgenommen habe, und daß er über die wichtigſtender an ihn geren Fragen (z. B. das Verhältniß zwiſchen den

Beiträgen der Bauern und der Koſſäthen) keine Auskunft zu
eben vermöge, weil er darüber nichts wiſſe. Die Beſchaffenheitſeines Gewiſſens charakteriſirte der erwähnte Herr dadurch,

daß er erklärte, er habe es rückſichtlich der Gemeindeſteuer ledig
lich ſo gemacht, wie ſein Vorgänger, er habe die Beläge für das
Jahr 1882/83 aus r el vernichtet, Heberollen der Ge
meindeabgaben niemals beſeſſen und die ihm aufgegebene Aufſtellung ſolcher Rollen für den Januar d. J. ich gJragügrt,
„da Niemand ihm zumuthen könne, ſich Sonntags dieſer Arbeit
zu unterziehen“, und er im Uebrigen durch ſeine Geſchäfte bereits
reichlich in Anſpruch genommen ſei.

Daraufhin iſt die Suspenſion vom Amte erfolgt.
An der Spitze derſelben Nummer des „Reichsbl.“, welche die

vorſtehend erörterten Verhältniſſe zum Gegenſtand eines die
Wahrheit auf den Kopf ſtellenden Berichtes gemacht hatte, war
ein plattdeutſches, gegen das Laſter des Lügens gerichtetes Ge
dicht: „De olle w. abgedruckt.Wenn das „Reichsbl.“ mit dergleicheg poetiſchmoraliſchen
Beſchäftigungen ihren willens ſein ſollte, empfehlen wir
ihm Jmmermann's Ausſpruch zum Thema: „Das Schlimmſte
beim Lügen iſt nicht, daß es ein Laſter iſt, ſondern daIm es gewöhnlich herauskommt.“

Pogen da, wo am Montag Vormittag die quiekenden und murk
enden Schweinchen zu kaufen ſind und die Pferdehändler in
einem Athem hundertmal heilig und theuer verſichern, daß ſie
99 Millionen Klafter tief in die Erde ſinken wollen, wenn der
Braune oder die Bläſſe rc. nicht ſpottwohlfeil und dabei die beſten
Thiere von der Welt wären dort läßt ein ſeltſam ausſtaffirter,
mit Kutte, Strickſchurz und Sandalen bekleideter Mann, dem
das Haar lang und wirr über die Schultern herabhängt, ſeine
r Tauben lauter Feldflüchter ihre Luftexercitienmachen. Eine ſchneeweiße Kaße dreht auf Kommando ein Rad,
ſetzt ſich auf die Hinterfüße und ſpringt durch einen winzigen
Reif. Aehnliches führt ein zahmer Steinmarder aus. Außer
dem beſitzt der Mann, er nennt ſich ſelbſt „der Einſiedler“, etliche
Hundert Stück weiße Mäuſe, allerliebſte Thiere, die er mit
beiden hohlen Händen aus ihrem Behälter herausgreift und auf
einen Tiſch ſetzt. Manches Mäuschen muß er aus den Semmel-
reihen, die den Thieren als Futter gereicht werden herausklopfen.
Sind alle auf dem Plane, ſo beginnen die Thierchen auf Kom
mando an aufgeſpannten Stricken in einen Behälter zu ſpazieren.
Es iſt dies namentlich für Kinder ein ganz köſtliches Schauſpiel.
Dabei ſpricht der Mann ſo lieb und herzig mit all e Ge
thier, daß man es ihm aufs Wort glaubt, wenn er ſagt, allen
den Thieren hätte er ihre kleinen Künſte nur mit Güte und Ge
duld beigebracht. Jn dieſe Jdylle hinein tönt ſchrilles Pfeifen,
denn das Dampfkarouſſel beginnt eben mit ſeinen ſchwankenden
Booten eine Segelfahrt, welche diejenige auf bewegter See faft
genau imitirt. Wunderbar iſt es, daß den Jungens, welche in
der zweiten Etage eines Doppelkarouſſels auf einem Tabouret
Platz genommen haben, welches ſich während der Fahrt dreht.
dieſen Doppelwirbel auszuhalten vermögen ohne völlig gedankenlos zu werden. Mönlſh, daß ſich die Folgen davon erſt am
andern Tage in der Schule geltend machen. Den Karouſſels,
Schießbuden und Schaukeln gegenüber ſind eine Anzahl von
Kantinen erbaut, in denen ein Glas Braunbier oder ein Schäl-
chen heißer Kaffee getrunken werden kann und wer friſche Wurſt
und Brötchen dazu genießen will, der braucht es uur zu beſtellen,
die Leute geben es gerne und haben die Haufen von Roth,
Leber- und Röſtwürſtchen P blos als Schauſtücke daliegen.
Auch Kuchen iſt in Hülle und Fülle, naß und trocken hier zu
aben, nur iſt dies Jahr die übliche Lage „Zimmt“ auf dem
flaumenkuchen etwas dünn ausgefallen. Daran iſt der leidige

Regen ſchuld, der den Staub auf das gründlichſte m t hat.
Daß übrigens, wie man zu ſagen pflegt, die Welt fortſchreitet,
kann man auch bei dem Jahrmarktstreiben beobachten. Während
es vor 20 Jahren und darüber nur hieß: „Hier kann man den
Liebhaber und die Liebſte ſehen!“ iſt jeßt in großer Schrift zu
leſen: „Jede Dame ſieht ihren Herrn und jeder Herr ſeine
Dame!“ Das klingt doch entſchieden feiner, ob aber die Groß-
magd auf den Herrn, und der Kleinknecht auf die Dame an-
beißen wird, bleibt vorderhand eine offene Frage. Schließlich
ſei noch einer nagelneuen Erfindung gedacht: „Elektrizität
ohne Schmerzen!“ welche ebenfalls draußen auf dem Platze
käuflich zu haben iſt. Mehr kann man doch nicht verlangen.
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Vermiſchte Nachrichten.
erlin, den 7. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer, deſſen Befinden nichts
zu wünſchen übrig läßt, arbeitete am Sonntag Vormittagmehrere Stunden allein, nahm ſieran um

1 Uhr den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per-
po entgegen und empfing den Kommandeur des9 rde Regime Lerſtunn eheGrafen Finc von Finckenſtein, welcher im Allerhöchſten
Auftrage ſie zur feierlichen Beiſetzung der ſterblichen Hülledes Gener Feld marſchels Herwarth von Bittenfeld 727

Bonn begeben hatte und nunmehr von dort am Sonnaben
nach Berlin zurückgekehrt war, um ſich bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach dem Manöver Terrain
des GardeKorps perſönlich zu melden. Am Nachmittage
unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer, begleitet vom FlügelAdjutanten General Lieutenant à la suite Grafen Lahn

dorff, eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Das
Diner nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten gemeinſam mit
Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen ein.Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich heute Vor

mittag zur Beiwohnung des Gottesdienſtes nach der
Kapelle des AuguſtaHoſpitals begeben. Die zur Zeit in
Berlin anweſenden Mitglieder der Königlichen Familiewaren zum Gottesdienſte im Dome anweſend

Ueber das unerwartete Erſcheinen der Kaiſerin bei
dem letzten Paradediner wird noch Folgendes mitgetheilt:
Bekanntlich hatte der Kronprinz die Vertretung des Kaiſers bei
dem Diner übernommen. Auch die Kaiſerin fehlte bei der Tafel.
Die Abweſenheit des Kaiſerpaares ſtand allerdings in Verbind-
ne mit dem vorübergehenden leichten Unwohlſein des Kaiſers,
welches ihn am Morgen nach Abreiten der Fronten genöthigt
hatte, vom Pferde zu ſteigen und den Vorbeimarſch im Wagen
abzunehmen. Die dadurch entſtandenen Beſorgniſſe über den Ge
ſundheitszuſtand des Kaiſers machten im Augenblicke, wo die
Geſellſchaft zum Einnehmen des Kaffees in die Bilder-Galerie
eingetreten war, einer freudigen Ueberraſchung Platz, als ganz
unerwartet die Kaiſerin, und zwar zum erſten Male nach zwei
riger Leidenszeit, wieder aufrecht gehend, am Arme des

ronprinzen erſchien. Man wußte zwar, daß die
auf Babelsberg, während des Beſuches der Badiſchen Herrſchaf
ten, öfter vom Großherzoge von Baden am Arme geführt wor
den war, aber man konnte nicht vorausſehen, daß die Kaiſerin
ſobald ſchon öffentlich erſcheinen werde. Es war dies am Hofe
ein hochbedeutſames Ereigniß. Wenn auch vorerſt noch langſam
und ſichtlich noch einer ſo ſtarken Stütze, wie des Armes ihres
Sohnes, bedürftig, ging die hohe Frau im Kreiſe der Anweſen-den umher, den eiſten ein freundliches Wort ſagend vornehm

und würdevoll wieder Cercle machend, wie in den Tagen, die
vor dieſer Leidenszeit lagen. wenDer Polizei- Präſident von Madai, welcher in dieſem
Monate ſein Amtsjubelfeſt begeht (genau iſt der Tag noch nicht
beſtimmt), war, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, woran hier erinnert
werden mag, gerade jetzt vor 40 Jahren ſtellvertretender Bezirks
und Lokal Cenſor von Berlin. d dieſer Stellung war dem
damaligen Regierungsaſſeſſor von Madai nachzurühmen, daß er
nicht engherzig auftrat, und als Zeitungscenſor, ſoweit es ſeine
r zuließen, milde und gerecht ſeines Amtes waltete.

ies bewährte er namentlich am Tage des von Tſchech gegen
König Friedrich Wilhelm IV. am 26. Juli 1844 unternommenen
Mordattentates, als die beiden damals beſtehenden Berliner

eitungen Extrablätter herausgaben. Damals, als nur von der
Obrigkeit approbirte Nachrichten und auch nur in der obrigkeit
licherſeits genehmigten Form in das Publikum kommen durften,
war das eine heiklige Sache. Die Berichterſtattung wurde von
Herrn. von Madai aber nirgend behindert, der ſogar dabei rathend
und mittheilend zur Hand ging. Dieſes Verfahren berührte die
Redactionen um ſo angenehmer, als der eigentliche, t Zeit
beurlaubte Cenſor, Geh. Hofrath John, äußerſt peinlich und
bedenklich in ſeinem Amte war und nicht ſelten bereits cenſirten
Stellen durch nachträgliche Beſuche in den Redactionen wieder
die Druckerlaubniß zu entziehen verſuchte. John, zuerſt Secretär
Goethe's, war dann Königlicher Regierungs-Secretär in Berlin,
ſpäter Redacteur der „Staatszeitung“ und ſchließlich Cenſor ge
worden. Jn dieſer Stellung befand er ſich 1848, und nach Auf-
hebung der Cenſur trat er in den Ruheſtand. Herrn v. Madai,
welcher ſchon vor 40 Jahren das Vertrauen der Miniſter beſaß,
löſte er nach ſeinem Urlaube wieder ab.

Der kinderreichſte Potentat iſt wohl unbeſtritten
der König von Siam. Dieſer Herrſcher iſt nach einem
in BritiſhJndien erſcheinenden Blatt der glücklich Gatte
von reichlich 600 Frauen und beſitzt jetzt 263 Kinder,
nämlich 137 Söhne und 126 Töchter. Dabei iſt er kaum
36 Jahre alt, kann es alſo bezüglich ſeiner Nachkommen-
ſchaft noch weit bringen.

Vie Verhaftung eines engliſchen Akrobaten in
Hamburg, welcher neulich Abends an der Horner Land
ſtraße einen Laternenpfahl hinaufgeklettert war, um ſeine
Cigarre anzuzünden, dabei aber den unteren Verſchluß der
Laterne zertrümmert hatte, machte der dortigen Polizei
nicht geringe Schwierigkeiten. Ueber einen Conſtabler,
der plötzlich am Fuße der Laterne auftauchte, ſprang der
Engländer hinweg; daſſelbe Manöver wiederholte ſich, als
ihm ein zweiter Conſtabler in die Quere kam, und als
endlich noch ein dritter a zu ſeinen Verfolgern geſellteund dieſe den Flüchtling ſtellten, wurden ſie mit ſolchen

Boxerſtößen empfangen, daß ſie den ſich ſträubenden
Menſchen erſt dingfeſt machen konnten, als zweien von
ihnen die Geſichter übel zerſchlagen waren. Auf der
Wache verfiel der Engländer nun vollends in Raſerei,
zertrümmerte den Ofen und zerſchlug die Fenſter, ſo daß
nichts übrig blieb, als ihn in die Zwangsjacke zu ſtecken.

Parlamentariſches.
Geſtern Morgen verſtarb in Oldenburg im elterlichen

Der der Freiherr v. Beaulieu-Marconnay aus Aurich.
erſelbe war Vertreter des Wahlkreiſes Norden-Emden im

Reichstag und preußiſchen Abgeordnetenhauſe und e als
ſolcher der nationalliberalen Partei an. Jn beſter Manneskraft
wurde der nunmehr Verſtorbene vor Jahresfriſt von einem
Halsleiden befallen, welches ſeine Kräfte in raſchem Fortgange
aufzehrte und ſchon längere Zeit das Schlimmſte befürchten ließ.
Nach einem längeren Aufenthalt im Süden, der ihm die erwar-
tete Geneſung nicht brachte, mußte er vor Kurzem nach ſeiner
Vaterſtadt Oldenburg zurückgeſchafft werden, wo ihn ein früh-
zeitiger Tod von ſchwerem Leiden erlöſt hat.

Die Conferenz zum „Rothen Kreuz
welche gegenwärtig in Genf tagt, berieth am 3. d. M. über die
Anwendung des elektriſchen Lichtes beim Aufſuchen der
Todten und Verwundeten auf den Schlachtfeldern.
Geſtützt auf die im Oktober 1883 zu Wichen und im Juli 1884
zu Alderſhott ſowie vorgeſtern Abend hier gemachten Verſuche,
welche für die Möglichkeit, in der Nacht nach einer großen
Schlacht das Schlachtfeld zu räumen und die Todten unter Feſt
ſtellung ihrer Jdentität zu begraben, den Beweis geliefert haben,
ſprach die Verſammlung auf Antrag des Barons von Mundy
den Wunſch aus, daß in den zukünftigen Kriegen das elektriſche
Licht in allen Fällen, in welchen die Militärbehörden es erlauben,
anzuwenden ſei. ie Fragen: „Welche Hauptgrundſätze ſollen
bei den Berichten und Mittheilungen der Centralcomités unter
ſich vorwalten?“ und „Auf welche Weiſe kann in Kriegszeitendie ſo nothwendige Correſpondenz mit den Hifsgeſeliſchaſten der

feindlichen Armee erſtellt werden wurden zur näheren Prü-
fung durch die Centralcomités bis zur nächſten Conferenz, welche
in zwei S ſtattfinden kann, verſchoben. Die zwei Fragen:

d Flügel Adjutanten

welche Gegenſtände ſind für die Anſchaffung zumeiſt zu empfeher und „Jf gaſf i

Ueber das Unterrichtsweſen für die mittleren und
niederen Beamten der seiſenbahnverwaltung

macht das „Archiv für Eiſenbahnweſen“ folgende allgemein
inter n Mittheilungen.

it geringen Ausnahmen findet nunmehr überall für das
Bureau, Stations-, Expeditions-, tten, Lokomotiv-,
B. begleitungs und Bahnbewachungs Perſonal Unterricht ſtatt.

rend dieſer aber für die meiſten der genannten Beamten
durchweg in derſelben Weiſe ertheilt wird, hat er für die Büreau-
beamten in Folge der dieſen obliegenden eigenartigen Thätigkeit
in vieler Beziehung eine beſondere Geſtalt angenommen.
Für die erſtgenannten Beamtenkategorieen wird der Unter

richt durchweg von den jeweiligen nächſten Vorgeſetzten in den
verſchiedenen ertheilt, 8 daß in der Regel:

das niedere Bahnbewachungs Perſonal im Bahnaufſichts
und Unterhaltungsdienſt vom Bahnmeiſter,

das a sperſonal vom Stationsvorſteher oder von
geeigneten Stationsaſſiſtenten und bezüglich der Konſtruktion
und Behandlung der einzelnen Wagentheile vom Werkmeiſter,

das niedere Stationsperſonal vom Stationsvorſteher oder
von einem Stationsaſſiſtenten,

das niedere Expeditionsperſonal vom Billet, Gepäck oder
Güterexpedienten,

die mittleren Beamten des Stations- e undbezüglich der techniſchen Behandlung der
Telegraphenapparate vom Telegraphenaufſeher, im Uebrigen
en Stationsvorſteher, Güterexpedienten oder Stationsein-
nehmer,

die Bahnmeiſter vom Bauinſpektor,
die Werkmeiſter vom Betriebs oder Maſchineninſpektor

unterwieſen werden.
Für die Unterrichtsmethode iſt der mehr praktiſchen Be

ſchäftigung dieſer Beamten entſprechend in erſter Linie maß-
gebend, a dieſelben ſich die zur ordnungsmäßigen Ausübung
ihres Dienſtes nothwendigen Kenntniſſe aneignen und erhalten.

u dieſem Behufe werden in Form zwangsloſer Erörterungen
Wer Repetitorien) die für die einzelnen Klaſſen der
Beamten maßgebenden Reglements, Jnſtruktionen und Ver
fügungen allgemeineren Jnhalts nach ihrem Sinn und ihrer
Tragweite, insbeſondere an praktiſchen Einzelfällen erläutert,
ferner häufige oder gefährliche Verſtöße, ſowie deren Urſachen,
Folgen und die Mittel zur Abhülfe erläutert. Außerdem wird,
ſoweit es die dienſtlichen Rückſichten geſtatten, namentlich für die
niederen Beamten eine Fortbildung in den Elementen des Volks
unterrichts, ſowie für die Bahn- und Werkmeiſter eine Unter
weiſung in den techniſchen Gegenſtänden in den Unterrichtskreis
einbezogen.

Zum Unterricht für a ſind von allenDirektionen, ſowie von faſt ſämmtlichen Betriebsämtern meiſt
halbjährige Kurſe Lingeräprt, in welchen die Büreaubeamten
nach beſtimmten, vor Beginn des Kurſus feſtgeſetzten Lehrplänen
in denjenigen Fächern unterwieſen werden, über deren Kenntniſſe ſie a nach den beſtehenden Reglements bei den Prüfungen

zum Subalternbeamten 2. und 1. Klaſſe auszuweiſen haben, alſo
namentlich in der Geographie Deutſchlands und der benachbarten
Länder, in den Grundzügen der Verfaſſung des gen en Reichs
und Preußens, der Organiſation der deutſchen Reichs und
preußiſchen Staatsverwaltung, insbeſondere der preußiſchen
Staats Eiſenbahnverwaltung, den geſetzlichen und elemen
tariſchen Beſtimmungen über Anlage und Betrieb der Eiſen
bahnen, ſowie deren Vergolmiß zur Poſt, Telegraphen-,
Militär-, Steuer- und Zollverwaltung, dem Betriebs und
Bahnpolizei-Reglement, dem Etats, Kaſſen und Rechnungs-
weſen und den Disziplinarverhältniſſen der Beamten, in den
Einrichtungen des Billet-, Gepäck- und Güter-Expeditiondienſtes,
des Tarif- und Kontrolweſens, des Büreau- und Regiſtratur
dienſtes. Auch werden die weſentlichſten Beſtimmungen ſolcher
allgemeinen Geſetze und Verordnungen erläutert, welche für die
Eiſenbahnverwaltung häufig in Anwendung kommen, beiſpiels
weiſe des Reichshaftpflichtgeſetzes und des Geſetzes betreffend den
Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke.

Während die jüngeren Büreaubeamten, namentlich diejenigen,welche das Examen zum Subalternbeamten zweiter Klaſſe noch
nicht abgelegt haben, regelmäßig ſämmtlich verpflichtet ſind, an
den Unterrichtsſtunden Theil zu nehmen, wird den Wünſchen
älterer Beamten auf Entbindung von der Theilnahme am Unter
richt thunlichſt Rechnung getragen.

Als Lehrer fungiren durchweg geeignete Eiſenbahn und
Betriebsſekretäre, und zwar ſolche, welche vorzugsweiſe in den
Dienſtzweigen, welche ſie bei ihren Vorträgen zu behandeln
haben, beſchäftigt werden bei einigen Direktionen aber auch
höhere Beamte.

Maßnahmen zur Sicherſtellnug gegen Feuersgefahr.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den Königlichen

Regierungen ſoeben eine im Einvernehmen mit den übrigen be
theiligten 2eſſgrtwgſe aufgeſtellte Anweiſung betreffend die bei
Ausführung fiscaliſcher Gebäude zu treffenden Maßnahmen
zur Sicherſtellung gegen Feuersgefahr zugehen laſſen
mit dem Auftrage, danach beim Entwerfen und bei der Aus-
führung von Neubauten und Kern Umbauten zu verfahren.
Jn dieſen umfangreichen Vorſchriften, welche das „Centralblatt
der Bauverwaltung“ in ſeiner neueſten Nummer im Wortlaut
veröffentlicht, ſind die vorkommenden fiscaliſchen Gebäude in vier
Gruppen eingetheilt, für welche je beſondere bauliche Anweiſungen
gegeben werden. Die erſte Gruppe umfaßt die kleineren Bauten,
die Landſchulgebäude mit einer oder zwei Klaſſen die Wohnge
bäude für Beamte bei Strafanſtalten u. ſ. w., die Pfarrhäuſer
und Forſthäuſer. Dieſelben ſollen in der Regel mit maſſiven

Wiänden, geputzten Decken und unterwärts gerohrten und ge
putzten Treppen hergeſtellt werden. Bei den Schulgebäuden
müſſen ſowohl die Klaſſen- wie die Hausthüren nach außen auf-
ſchlagen und die Treppen, falls eine der Klaſſen im erſten Stock
liegt, in der Nähe dieſer Klaſſe angeordnet werden. Erheblich
weitergehende Sicherheitsmaßregeln ſind für die Gebäude der
zweiten Gruppe vorgeſchrieben, zu denen die größeren Land und
Stadtſchulen, Realſchulen, Gymnaſien, Seminare, Blinden und
Taubſtummenanſtalten, Amtsgerichtsgebäude, kliniſche Anſtalten
und Krankenhäuſer gezählt werden. Bei dieſen ſind ſämmtliche
Wände maſſiv oder doch unverbrennlich herzuſtellen, die Keller
geſchoſſe, Flure, Treppenhäuſer, Kaſſen und Depoſitenräume zu
überwölben und die Treppen vom Keller bis zum Dachgeſchoß
maſſiv aufzuführen. Lichteinfallſchächte müſſen mit Wellblech
oder einem ſonſt geeigneten Material ummantelt und die Dach-
böden durch Brandmauern in feuerſichere Abſchnitte
werden. Die Thüren der Schulklaſſen und Verſammlungsſäle,
welche nach außen aufſchlagen müſſen dürfen zur Vermeidung
einer Begegnung von Menſchenſtrömen einander nicht gegenüber
liegen. Endlich ſind die Gebäude an etwa vorhandene Waſſer
leitungen anzuſchließen und mit Feuerhähnen, Hanſſchläuchen
u. dergl. entſprechend auszurüſten; auch empfiehlt es ſich, etwa in
dem Gebäude wohnende Unterbeamte in der Benutzung der Feuer
hähne zu unterweiſen. Zur dritten Gruppe gehören die Centralge-
fängniſſe, die größeren Gerichtsgebände, die Oberbergamts und
Miniſterialdienſtgebäude, Bibliotheken, Muſeen und Archive. Jndiefen Gebäuden ſind ſammtliche Räume in allen Geſchoſſen zu über

wölben oder in Stein und Eiſen völlig maſſiv herzuſtellen, die
Dachſtühle aber in Schmiedeeiſen auszuführen. Wo es angängiiſt, werden die Gebäude mit der nächſten Feuerwehr telegraphiſch

in Verbindung geſetzt. Die Gebäude der vierten Gruppe endlich.
Kirchen, Hörſaalgebäude der Univerſitäten, Turnhallen u. ſ. w.
haben ſich in ihrer Bauart im allgemeinen den Gebäuden der
zweiten Gruppe anzuſchließen. Kirchen für mehr als 500 Kirch-
gänger müſſen jedoch gewölbt, ſolche für mehr als 1000 Kirch-
änger außerdem mit eiſernen Dachſtühlen verſehen werden.

Beſonde er Werth iſt darauf zu legen, daß ſich ſolche Räume

möglichſt ſchnell entleeren können, und demgemäß iſt für Aus
gänge und Treppen in hinreichender Anzahl und von genügender
Breite und zweckmäßiger Lage Sorge zu tragen. Zur Orien-
tirung für die Feuerwehr ſoll in den größeren Gebäuden ein
deutlicher Grundrißplan im Eingangsflur oder im Pförtner
zimmer aufgehängt werden.

Der Abdruck u ß Vier i
er ru er e al-Rach richten iſtvollſtän er a r mituellenangabe geſtattet.)

(Vergeltung-- Tilſit Sedan.) Die Buch
und Kunſthandlung von Tauſch und Groſſe in Halle a. S.
legt uns ſoeben photographiſche Reproduktionen Camp-
hauſen'ſchen Bildes Vergeltung vor. Das Bild iſt
in von arg Arabesken e Felder getheilt,
deren erſtes die Bezeichnung Tilſit 1807, das zweite Sedan
1870 hat. Ueber dem Ganzen iſt das Wort „Vergeltung“
z leſen. (Es war t er Titel „Revanche“ gewählt,
er jedoch auf Befehl von hoher Seite fallen mußte.) Auf

dem erſten Felde ſehen wir Napoleon I. in Tilſit, vor ihm
die bittende Königin Luiſe, im Hintergrunde ihren köni
lichen Gemahl. Während die hohe, anmuthige Geſtalt der
Königin auch als bittende waprhaß königlich erſcheint, iſt
aus dem Bilde des mit der Reitpeitſche ſpielenden Korſen
nur der Uebermuth des Siegers zu erſehen. Auf dem
zweiten Felde tritt uns die ehrfurchtgebietende Geſtalt
unſeres erhabenen Kaiſers entgegen, vor dem der gebeugte
Napoleon III. ſteht, während hinter einer Glasthür die
reckenhafte Figur unſeres Kronprinzen ſichtbar iſt. Das
Bild hat eine Cartongröße von 86 em breit und 66 em
hoch und iſt bei dem mäßigen Preiſe (12 .4) als hervor
ragender patriotiſcher und Zimmerſchmuck ſehr zu empfehlen.

Jn ſeiner geſtern Vormittag in der königl. Schloß-und Domkirche gehaltenen Predigt gedachte Wer Dom-

prediger Beelitz des Jahrestages der Kataſtrophe von
Laon (9. Septbr. 1870), bei welcher namentlich das Mag
deburgiſche Jäger-Bataillon Nr. 4 ſtark betheiligt war.Aus Anlaß deſſen hatten ſich eine größere maß Offi

ziere des z. Zt. in den öſtlich gelegenen Ortſchaften bei
Halle in Quartier liegenden genannten Bataillons, ſowie
eine große Anzahl Mitglieder des hieſigen Provinzial-Ver-
eins ehemaliger Jäger und Schützen, deſſen Vorſtand am
Sonnabend Mittag das hier einziehende Bataillon vor
der Stadt empfing und begrüßte, eingefunden.

Morgen Dienstag Abend findet im Reſtaurant
„Prinz Carl“ ein Concert der Muſikkapelle des Jäger-
Bataillons Nr. 4 (Naumburg a. S.) ſtatt. Das Nähere
beſagen die heute erſcheinenden Annoncen. Bei der Be
liebtheit dieſer Kapelle glauben wir nur darauf hinweiſen
zu dürfen, um einen regen Beſuch herbei zu führen.

Jn „Freyberg's Garten“ hielt am Sonnabend
Abend das Beamten und Arbeiterperſonal der Maſchinen
fabrik von Victor Lwowski eine Sommerfeſtlichkeit ab,
die vom Wetter begünſtigt, einen befriedigenden Verlaufnahm. Jn dem aufs ren decorirten Saale fand zum
Schluß ein ſolenner Ball ſtatt. Jm „Hofjäger“ nd
um dieſelbe Zeit ein Vergnügen des erſt vor Kurzem hier
egründeten Werkmeiſter- Vereins ſtatt, das in ge-
ungendſter Weiſe verlief.

Der Verein ehemaliger Artillerie hielt am Sonn
abend Abend im Vereinslocale, Reſtaurant zum „Roſenthal“
ſeine gut beſuchte Monatsverſammlung ab in welcher u. A.
beſchloſſen wurde, nächſten Sonntag Mittag einen Ausflug nach
Ammendorf (Gaudichs Local) zu unternehmen, woſelbſt die Mit
glieder des Merſeburger Artillerie-Vereins eintreffen, mit denen
dann gemeinſam bis zum Abend verkehrt werden ſoll. Der
Verein ehemaliger Zweiunddreißiger verſammelte ſichum dieſelbe Zeit im Reſtaurant zum Stadtgarten“ der
Verein ehemaliger Zehner Huſaren im Reſtaurant zur
„Halloria“. Hier wurden durchweg geſchäftliche Sachen er
örtert und erledigt.

Der hieſige Gärtner- Verein hielt ſeine Sitzung am
Sonnabend Abend in „F. Kohls Reſtaurant“ ab. Vorgelegt
wurde der Situationsplan des Herrn Zimmermeiſter Schräpler
über den neuen Friedhof im Süden unſerer Stadt, der allge
meinen Beifall fand namentlich da derſelbe das Landſchaftliche
beſonders berückſichtigt. Bezüglich der einzurichtenden Orts-
krankenkaſſen berichtete der Herr Vorſitzende Kunſtgärtner
Roſch über die mit dem Herrn Magiſtratsdezernenten gehabte
Unterredung. Danoch beſchloß der Verein ſich der bereits be
ſtehenden Krankenkaſſe der Weber c. anzuſchließen. Der Vor
ſtand wurde begauftragt, das Weitere hierin zu veranlaſſen.

Der Circus Lorch, welcher geſtern mit ſeinen
Vorſtellungen auf dem Roßplatze begann, übte auf die
nach vielen Tauſenden zählenden Marktbeſucher eine ganz
beſondere Anziehungskraft, bei ſämmtlichen drei Vorſtellungenwaren die Plätze ſaſt vollſtändig beſetzt. Die Leiſtungen

der Geſellſchaft ſind in der That auch in jeder Richtung
recht gute und ſind dabei die Eintrittspreiſe in aner-
kennenswerther Weiſe ſo mäßig gegriffen, daß auch der
weniger Bemittelte ſich dies Vergnügen gönnen kann.
Die equilibriſtiſchen Leiſtungen zeichnen ſich bei großer
Kühnheit der Künſtler durch Sicherheit aus und
möchte ein Parforcereiter, wie der „kleine Lorch“ zu
den Circusſeltenheiten zählen. Auch der Jongleur, ſo-
wie der „Schlangenmenſch“ ſind vortrefflich. Ebenſo
legt iſt das Gertiny-Theater, welches
geſtern Abend ſeine erſte Vorſtellung im „Neuen Theater“
gab. Die Leiſtungen dieſer renommirten Künſtlergeſellſchaft
erregen mit Recht das Erſtaunen der Zuſchauer und ver
dienen den reichen Beiſall, welcher ihnen 89 endet wird.Ganz beſonders hervorzuheben ſind die i gynnaſtfer

Gebrüder Deppe und Miß Victorina Dare.
Am Freitag Abend verſchied plötzlich in einem

Hauſe in der unteren Geiſtſtraße, in deſſen Flur er ſich
W begeben hatte, der an großer Drüſenan-
chwellung leidende Fleiſcher Paul N. von hier. Die

Leiche wurde nach der nahegelegenen elterlichen Wohnung
geſchafft. Der Tod iſt durch e eingetreten.

Der ca. 60 jährige Arbeiter
wurde am Sonnabend morgen von Arbeitern in der Raffinerie
ſtraße als Leiche aufgefund Sch., der über und über
beſchmutzt war, hatte wahrſcheinlich am Abend des Guten
zuviel gethan, hatte wahrſcheinlich beabſichtigt im Freien
zu nächtigen und iſt dabei vom Tode ereilt worden.

Die Zjährige Tochter eines Reſtaurateurs in der
Fleiſchergaſſe erkletterte kürzlich im Hofe die Aſchengrube,die Wahrſcheinlich nicht recht zugedeckt war, ſo daß die

Kleine hineinfiel und ſich den einen Unterſchenkel ſchwer
verbrannte.

Wahrſcheinlich von „armen Reiſenden“ wurden
vor einigen Tagen von einem Treppenflur des Grundſtücks
gr. Steinſtr. 18 mehrere Paare Stiefeletten und aus einer
unverſchloſſenen Wohnung in der Raffinerieſtraße eine

ſilberne Cylinderuhr geſtohlen, letztere trug in der Kapſel
den Namen Wilhelm Grube, Egeln.
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m. Gem. v. Görlitz.u m. Gem
Hauerbofer a, St. Gall

ſcher

Barmen,
Stadt Hamburg.

a. BVenter Wuſter m. Gem. a. Elberfeld. Rentier Krohne m. Fam.

a. Berlin.

emdenliſte.
emde vom 7. bis 8. Sept.

ajor a. D. v. Gottberg a. Dresden. Rent.

burg Zimmermeiſter Schäfer in Querfurt
Huerfurt.

Angeko
Kronprinz.

a a

ErfurtSehlea e

Ausſchreibung.

rau Leutholf a.

a. burg,en, Roß a. Frankfurt a. M., Heidemann
Woif a. Hamburg.

Jung a. Pforzheim, Sacher

erlin.

weig. DieGier Chemms,

churich a.

komme für

Die Arbeiten und Materiallieferungen zur Herſtellung eines
Schuppens für die Unterbringung von 6 re auf dem Aſyl
Grundſtück (Kloſterſtraße), veranſchlagt zu 1831
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
12. September d. J

ollen im Wege der

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 6. September 1884.
11055]

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

hat dem Bu
dergeſtalt Pro
Mitgliede des
fugt iſt.

worden.

Prokuren3tegiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die hieſige Genoſſenſchaft in Firma:
Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein

zu Halle a/S.
(Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 2)

halter Richard Zimmermann zu Halle a/S.
ra ertheilt, daß derſelbe nur in Gemeinſchaft mit einem

Vorſtandes der Genoſſenſchaft dieſelbe zu vertreten be

Dies iſt unter No. 295 unſeres ProkurenRegiſters eingetgg

Halle a/S., den 4. September 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die Schleuſe zu Alsleben wird am 10. d. Mts. dem Schiffsverkehr

lle a S., den 7. September 1884.Der Königüche Waſſer-Banuinſpector.

Brüneek

wieder übergeben.

J [11050Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.

Kaſſenbeſtand mit Einſchlu
Reichsbank

Guthaben bei Banquiers
der

LombardConto
WechſelBeſtände
Effecten

Status ultimo Auguſt 1884. [11005

Activa.

Sorten und CouponsDebitoren in uſerber Rechnung

Diverſe Debitoren

ActienCapital

Accepte
Creditoren in laufender Rechnung

Diverſe Creditoren
Reſerve und Del credereFonds

ß des Giro-Guthabens bei

Paſſiva.
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs

98,982.
222680.
555.,330.

4,108,872.
140013.
24424.

7,613,682.
1823,510.

6,000,000.
2178,631.

B627,302.
2,322364.
2463620.

804,693.

Jetien-Malzfabriſ Cönnern.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird

Donnerstag, d. 25. September Nachm. 1 Uhr
in Emilius Hotel abgehalten, wozu die Herren Actionäre ergebenſt
eingeladen werden

5 bisDie Actien, rückſichtlich deren

Tagesordnung:
Erſtattung des Geſchäftsberichts.

2) Vorlegung der Jahresrechnung, Beſchluß über Gewinnvertheilung,
Beſchluß über Ertheilung der Decharge.

3) Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden
erren Kobe und Sehmerwitz.

Berathung und Beſchlußfaſſung über Abänderungen der Beſtim-
des Statuts, insbeſondere der 8 2, 11, 17, 18, 19, 21,

29.
das Stimmrecht beanſprucht wird,

müſſen von jetzt ab bis 24. September Mittag 12 Uhr zu Cönnern
im Geſellſchaftslocal der Direction oder am Tage der Generalver-
ſammlung und in deren Lokal ein bis
ſetzten Beginn der Verhandlung in die
a werden.

er Aufſichtsrath der Actien-Malzfabrik Cönnern.

B [11041einrich, Vorfſitzender.
ine

wei Stunden vor dem feſtgeHände des Vorſtandes nieder

J.

200 gute engl. MalbblIut-
Iämmer,. ca. 60 Pfd., per Pf. 27 Pf.
offerirt [11007

Neubrandenburg.Schrogder.

Meyer a. Bremen.
v. Pommer-Eſche a.

Dresden. Die Kaufl. Trautvetter a. D
gert Dechant a S
orpvers Schmidt a.

Vogel a. Dresden.

e
üterbogk.dent v

Gem. a.

tud. med. Reinicke a. Halle. Chemi

weinfurt,

Vermiſchtes.
[Folgendes „hübſche“ Bonmotſ eines Gymnaſial

direktors wird von der Frankfurter Zeitung mitgetheilt.
Gymnaſialdirektor E. in B. wurde von einem Jnſekt in
die e geſtochen, ſo daß dieſelbe ſtark anſchwoll und
ein rothes Ausſehen bekam.
ſagte der Ordinarius der Prima zu ſeinen Vorgeſetzten,
„Sie bekommen ja eine Naſe, als wenn Sie die Gewohn
heit hätten, recht haufig einen hinter die Binde zu gießen.“

„Das iſt allerdings ſo erwiederte der ſchlagfertigeDirektor, „in der Regel der Fall, daß ich die Natn be

das, was meine Lehrer thun.,

Mählen- Verkauf.
Eine kleinere, ſchöngelegene Mahl

u. Schneidemühle, direkt an einer
Bahnſtation in Thüringen ſrlegen
mit 3 Morgen Land, Wieſe, ſoll
für 9000 Thaler mit 1000--2000
Thl. Anzahlung verkauft werden.
ReſtHypothek ſicher ſtehend.

In der Mühle ſind noch 4 Wohn
ungen vermiethet. Auskunft koſten

frei durch 10960Joh. Friedr. Henkel jr.
Erfurt, Auguſtinerſtraße Nr. 5.

Jn frequenter Lage iſt ein Eck
grundſtück rn zu ver
kaufen. Daſſelbe hat ſehr großen
Hofraum, Seitengebäude u. Nie
derlage und würde ſich zu Com
miſſions, Speditions- oder Ge
treide- Geſchäften event. auch zu
Fabrik-Anlagen ſehr gut eignen.
Off. unter D. a. 31507 befördert
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.

[ioas
Ein noch in beſtem Zuſtande

ſich befindliches

Orchestrion
größten Kalibers iſt ſofort für
die Hälfte des Kaufpreiſes gegen
Caſſa oder Zahlung nach Ueber
einkuunft zu verkaufen. Reflectan
ten belieben ihre Adreſſen bei
Herrn Rudolf Mosse, Leipzig
unter G. 17343 niederzwrehgfs

Ein faſt neuer, nur wenig ge-
brauchter, eleganter, ſolid gebauter
Aſitziger Jagdwagen (offene Droſch
ke) mit Patent-Achſen, ein und zwei-
ſpännig zu fahren, ſteht preiswerth
zu verkaufen.
Auf Wunſch wird auch ein vier
jähriger 180 em n Schimmel,
kräftiger Schlag, fromm und flott,
ſammt Geſchirr abgegeben.

Rudolf Harzbecker
in Weimar, [I11009

Großherzl. Hofſattler.

»-ſaitig, neu und hochPaul n eheSpiegelgaſſe 13 II.
(1097

Pr. Rübenschmitzel

hat in größeren und
kleineren Poſten ab
zugeben [11033
Zuckerfabrik Trotha.

Friſche, gut abgepreßte Rü
benſchnitzel hat abzugeben

alle a/S. 103Halleſche Zucker

ſiederei-Compagnie.
ine r d. Wer Se wire, gut gepreßte Schnitzeln in
Labungen à 200 Ctr. zum Preiſe
von 40 pro Centner ab Station
abzugeben. [11044

Zuckerfabrik Wallwitz.
45,000 Mk. geſucht, ſofort oder

ſpäter zahlbar, auf Gut im Reg.
Bez. Merſeburg im Werthe von
über 600000 Mk. mit 656 Mrg.
Areal u. 7925 Mk. R.-Ertr., zur 2.
Stelle hinter 253000 Mk. u. vor
120000 Mk. 3. Stelle. Selbſtverl.
wollen Offerten ſenden unter O. n.
31487 an Rud. Mosse, Brü-
derſtraße 6. [10985

tralſund. Polizei- Präſident Albrecht a.
aſſel.Stadt Dresden. Rentier Eichenhagen m. Gem. a. Berlin.

Rentier Kablich m. Gem. a. S
ruhe. Pferdehändler Bär a.
mann a. Dortmund. Die

Rentier Hiller a. Karls
Pferdehändler

Biermann a. Berlin,
öllner u. Gläſer a. Trebitz, Bierberger a.
a. Berlin, Schartau a.

Rot iſger v Breußiſcher Hof.
born. Buchhändler Förſter m.

agdeburg, Lutherbach a.
r
Fabrikant Schüler m. Gem. a. Pader

Dresden. Dr Eſer a.
aſtor Dr. Leidenroth a. Lohſa. X ſtor Bando a.

er
resden, Reuß a. Stutt

Blennow a. Poſen, Menzel a.
ltenburg, Hauſer u. Schindler a.

„Aber Herr Direktor“ ſo

9 Mann als Lehrling.

e0ezm— D. T
Reg.-Präſ.

Bra r
Breiten werden.

S nriſ et w9Paris, 7. September. Es gilt nunmehr für ziemli
ſicher, daß General Brière de l'Jsle den militäriſchen
Oberbefehl in Tonking behalten werde.
ein Reſident ſpeziell für den politiſchen Theil ernannt

Neben ihm ſoll

Telegraphiſcher Hoprever v h Afeichen Zeitung.

4 gre ege e DerSchlegel a. Stamm Actien e b

il MGCerſte loco r 185
ember-83 n 49,50.

Proſpekt der

v ſind Linden
ſtraße 9 II. zu verkaufen:
1 Pjanofſorte

tafelförmig 100 .4., 1 faſt neue

Badeeinrichtun
80 .4. [11025

Offene nnd geſuchteſ Zielen

Als Hof und Feldverwalter

findet ein junger, thätiger und
umſichtiger Landwirth ſofort Stel
lung. Näheres Domaine Wehlau
bei Radegaſt. [10893
Ein Volontair

mit guten Zeugniſſen findet bei
freier Station zum 1. October

t [11032omaine Jesberg,
Provinz Heſſen-Caſſel.
Auf dem Amte Voigtſtedt bei

Artern findet zum 1. October ein
tüchtiger Hofverwalter Stellung.
griſſe in Abſchrift einzuſenden.
11035)]

Auf R. Schleinitz b. Oſterfeld
iſt die 2. Verwalterſtelle zum 1.
Oct. d. J. zu beſetzen. Gute Zeug
niſſe u. perſönl. Vorſtellung Be

dingung. [11014
Zum 1. October oder ſofort ſuche

einen tüchtigen, energiſchen, nicht
zu jungen Verwalter bei 500 .4
Gehalt. Reflectanten wollen Ab
ſchriften ihrer Zeugniſſe an 38

h [1101ittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

A. Eschenbach.
Jn eine Rohzuckerfabrik in der

Nähe von Halle kann ein Volontair
mit der nöthigen Vorbildung ſofort
eintreten. Meldungen unter Chiffee
H 39 nimmt die Expedition dieſer
Zeitung entgegen. [10044

z

tammActien 11090. Ungar. Goldrente 77.25
Anleihe v. 1880 77,10.

EreditActien 503,50. Tendenz

Berliner e Börſe.Weizen (Gelber FebtemberHetober 147,75. April-Mai 150 50,
att.

Roggen SeptemderOc' ober 135,70. November December 13220.

err. FranzStaatsbahn 51i

ai 136,50, behauptet.

October 127,25.
September 49 10.

feſt.
Rüböl loco 51,80. Soptember-October 51,30. April-Mai 55,20.

April-Mai 4790,

Deutſchen Jlluſtrirten Zeitung
für die hieſigen Abonnenten bei.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein

[11051

Auf dem Ritterg ute Bergfarn
ſtedt bei Querfurt wird zum 1.
October ein junger thätiger Ver
walter geſucht, welcher ſpeciell dieAufſicht der Leute unter ſich hat.

Ein Laufburſche am liebſten
vom Lande, wird zum 1. October
geſucht. g. erfragen bei Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6. [11053

rthschaſter ars
h zum ſener Antritt

eine einfache ſelbſtſtändige Wirth

h b ſt wollenaldig eugniß- riften ein
ſenden. 11010Rittergut Remſtedt b. Gotha.

Lauterbach, Jnſpector.
Ein erſtes

Hausmädchen
mit nur guten Zeugniſſen, in geſetz
ten Jahren, im Serviren gewandt,
findet ſofort oder zum erſten Octo-
ber lohnende Stellung auf einem
Rittergute Anhalts, Nähe d. Stadt,
u. werden Offerten nebſt Photo-
grepoie die frei zurückerfolgen, er
eten unter P. P. 319 Coethen

Anhalt. [10896
Auf einem Rittergute Anhalts

wird zum 1. October eine in der
feinen Küche perfecte und in allen
übrigen Wirthſchaftszweigen erfahr.

irthſchafterin
eſetzten Alters geſucht. Gehalt

ürs erſte Jahr 300 jährliche
eſte Zulage 30 e inAbſchrift und Photographie, die
rei unter N. N. 19oethen, Anhalt erbeten. [10805

Eine Mamſell, die in der Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht be
wandert iſt und die feine Küche
gründlich verſteht, wird ſpäteſtens
zum 1. Oktober geſucht. [10954

Frau Toni Vogt,
Löbitz/Oſterfeld.

Einen tüchtigen Barbier undFriſeur Gehülfen ſucht Max
0 Stemmler, Friſeur, Quedlin

burg. Anfragen ſchriftlich. [11011

Suche für mein Tuchz, Manu
faktur-? u. Modewaaren-Geſchäft
per 1. Januar oder 1. Februar
1885 einen Lehrling. [10899

Hecklingen i/Anh.
Hermann Löwenthal.

Lehrlingsgeſuch.
Wir ſuchen zum möglichſt bal

digen Antritt einen mit beſten
Schulkenntniſſen verſeh. jungen

10744

H. Wagner Sohn.
Rentwefster-oder“erwalter

Ktelld Court
Ein Norddeutſcher, ſtreng ſolid

u. energ., m. juriſt. Kenntniſſen,
evang., 30 J. alt, verh., kinderlos,
ſucht, geſtützt p langjähr. Zeug
niſſe u. beſte Empfehl. ſeines jetzigen
Chefs, Stelle als Rentmſtr. oder
Verwalter zum 1. Octob. oder bis
1. Jan., da ſein bisheriger Ver
walterpoſten für Forſt, Domaine u.
2 Sägewerke eingehen ſoll. Vor-
bildung in Realſchule, Oeconomie
u. kaufmänniſch in ländl. Jnduſtrie.
Gefl. Offerten beförd. sub O. L.
164 Haasenstein Vog-
Ier, Dresden. [10907

Für mein Putzgeſchäft ſuche ſo
fort eine gewandte Directrice.
Angenehme Stellung im Hauſe.

A. Burghardt.
Leipzigerſtraße 17. [10982

Bei 300 .4 r ſof. eine nicht
zu junge ſelbſtſt. zuverläß. Guts-
Wirthſchafterin. Abſchriftl. Atteſte
poſtl. Weimar R. G. H. erbeten.

Land u. StadtWirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, jung. Mäd-
chen z. Stütze der Hausfrau,
Verkäuferin, Stuben, Haus-
und Kindermädchen weiſt nach
Pauline Fleckinger, Leip
zigerſtraße 6. 11030
Ein jung. Mädchen, 17 Jahr,

welches ſchon Erfahrung in der
Land wirthſchaft hat, wünſcht ſich
prtgeltlb noch weiter auszu
bilden. ntritt 1. October er.
Adreſſe M. H. poſtlagernd Bitter

feld. flioi7Zur ſelbſtändigen Führung eines
Rittergutes ſucht zum 1. October
eine tüchtige erfahrene Wirthſchaf
terin. erten A. Z. 2 poſtlagernd
Merseburg. [11020

Rath zur RettunUnentgeltlichen v. Trunkſucht t

und ohne Wiſſen ertheile allen
Hülfeſuchend. Hunderte von Dank-

ſchreiben. [11038A. Vollmann, Berlin N.,
Keſſelſtraße 38.



EDel. Lincke Strö fer, Halle g.
S 0D empfehlen sich zum Bezug von llo766 SS De 7

Briquettes Fonm. Salonkoniene bester Marken, J
S Stuben -Coaks, Holz u. Steinkohlen aller Sorten,m Holzkohlen, BRraunkohlen,t e i Grude-Coauics, als Stück-, Knorpel- urd i 9S e Anthracitkohle ete.. Förderkoble etc. 22 Bee W u2 nen e Sab Werk, Mötzlicherweg 1 S5 Lieferung: ab Rahnhor, Comptoir und Lagerplätze: und D

und frei Haus. Steinthorbahnhof.Preise billiget. Bedienung prompt

Gmmaaomnnns
Unwiderruflich nur noch

W 12 Vorſtellungen.
Ausſtellungsplatz

W Magdeburgerſtraße. D
Eden- Theater.

Heute Dienstag den 9. Sept.
Grosse

humoristische
Vorstellung.

4 Abtheilungen mit durch-
weg humoriſt. Programm.

Abtheilung
Aufführung von Dir. SchenkKs

großartigen

T. e E.(Greister- und Gespenster-

Prsoheinungen.

Eine Schreckensnacht
in den unterirdiſchen
rabgewölben von Rom.

Phant. Pantom. mit ge
heimnißvollen Erſcheinungen

und Verwandlungen. Anwen-
dung neueſter electr. Licht

und Fener-Effecte.
Beſonders zu bemerken:W Das Spiel des Teufels.

W Der Hexenſabbath.
Die verwunſchene Prinzeſſin.

W Die ſchwebenden
ſingenden Engelsköpfe.

Vorher:
Senſations-Zauberei,hyſik, Optit, Somnambulis-

mus, Spiritismus, Muſik,
Agioſcopie. W.

Malerische Reisen umdie Erde.
Auftreten des Königs aller

BRBauchredner
mit ſeiner g Familie

0h ööd ül.
Antang 8 Uhr.

Kassenöſfnung 7 Uhr.

Junge Mädchen, welche ſich
weiter ausbilden wollen, oder
Kinder, welche die hieſige Schule
beſuchen ſollen, finden unter ge-

r Aufſicht und treuer
Pflege eine billige [11028Pöpsion n Halle i

Zu erfragen Albrechtſtraße 1 U.

Ladenmit Schaufenſter in Leipziger oder
Ulrichſtr. gef. Off. sub X. 17315
mit Preisangabe bei Rudolf
Mossse, Leipzig. (11006

6000 Thlr. Wie
geſagt Off. unter Z. r. 31498

Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.
[10984

be

50 M. Belohnung.
Ein

bradllorJagcdbuned

mit weißer Bruſt und Vorder-
pfote, Halsband gezeichnet:Luſahn d ehoe, iſt von Cor-

nach Bitterfeld verloren.
zahle für den Nachweisd ſelben obigen Betrag.

Berlin, Köpnickerſtr. 40.

M. Mannheimer.,
Ziegeleibeſitzer. (11034

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830

übernimmt Lebensversicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen.
Versicherungsbestand: 211 Millionen Mark, Vermögen: 45 Millionen Mark.

Seit Besteben der Gesellschaft gezahlte Versicherungssummen: 39 Millionen Mark.
Ende 1883 effectiv vorhandene Ueberschüsse: 8381 352 Mark.

Alle Veberschüsse fallen den Versicherten zu.
Statutarische Dividende an die Versicherten für 1885: 42 der ordentlichen Jahresbeiträge.

Hierdurch werden die Jahresprämien für lebenslängliche Versicherungen nach Eintritt in den Di-
videndengenuss ermässigt bei
einem Eintrittsgeld von 30 35 40 45 50 Jabren:

auf 15.20 17. I7 19. 60 .4 22.97 27. 38 prol000 Versicherangssumme
Nach Dividenden-Plan B (Steigende Dividende) stellt sich die Dividende auf 39 der Summe

der gezahblten ordentlichen Jabresbeiträge, und der Versicherte erhält somit
nach 5 Jahren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jabren

15 30 609 90 der ordentlichen Jahresbeiträge als Dividende,
wird nach dem 34. Versicherungsjahre beitragsfrei und bezieht von da an eine steigende baare Rente.
Darlehne zu Kautionsbestellungen werden unter den bekannten günstigen Bedingungen gewährt.

Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter:

in Halle a/s.: Paul Riändfleisch, Brüderstrasse 12,C. F. Baentsech, Aiter Markt 6.,
v Karl Peril, grosse Ulrichstrasse i1,

Julius Ed. Penschel, Klaustvorstr. 11,
n Otto Röniclk. Hospitalplatz 8,

3 Hermann Scharf, Neustadt 7. [11026
I Kewmerich's Pleisch-Extract

und Pleivch-Präparate
wurden auf der von der Geographischen Gesell-

Wir empfehlen täglich friſch

feinſtes Suppenfett,
ff. Pökelknochen.

Gebr. Bauermann,
Leipzigerſtraße 78. 1104

schaft in Bremen veranstalteten Argentinischen 9

r n dem WDj 1 y eler cklinge,e re prom u f. Speckflundern u. ger. Aale
empfing

Ge Julius Bethge,L Leipzigerſtraße 2. 9Freybergs Garten.
Dienstag den 9. Sept. von Nachm. 4 bis Abends 10 Uhr

Vnunterbrochenes

fliegende Meuſchen,

Herr 2Zierrath,
TanzHumoriſt.

Grosses Concert,
ausgeführt von der
Theatercapelle.
Anfang 8 Uhr.Entrs6e50 a Sperrſitz 1.4.

Die Tageskaſſe iſt geönet von 10 vaf Uhr er
mittags, auch werden da

Beſtellungen auf re
ervirte Tiſche entgegengenommen. [11 be

Alles Nähere beſagen die
Tageszettel u. Programme.

Morgen: Mittwoch
den 16. September er.

Große Vorſtellung.

42 erGertin F.

Neues Theater.

r osses Nilitair-Concert 222 A. Gala-Yarstellung,
von der Capelle des 3. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 71 Auftreten:

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Wolf. z
11043) W Entrée 30 F. Welz. Mstr n Fortiny

c V Signor Granado,

Signor Mendoza,
Drahtſeilkünſtler,

Dienstag den 9. d. M. von Abends
7 Uhr an

ausgeführt von der Capelle des

Magdeburger JVäger-Bataillons Nr. 4

Dienstag, 9. Septbr. 1884

66 Jongleur,Prinz Carl.
Gebr. Deppe,

Grosses Concert,

aus Naumburg unter perſönlicher Leitung des

Herrn Muſikdirector Meyne.
110465] M Entrée 30

R X. Bei ungünſtiger Witternng bieten die gro
ßen Colonaden genügend Schutz.

Hotel K Café David.
H. Heller. rTahble d'höte um 1 Uhr, im Abonuement Mk.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gasthof Gröbers.
Freitag den 12. d. Mts.

Grosses IVUlftar-Gogpert,
ausgeführt von der Capelle de
Magd. Jäger-Bataillon Nr.
unter perſönlicher Leitung ihres

Dirigenten Herrn Muſikmeiſter
Heyne. [11048

Anfang 8 Uhr.
Achtungsvoll Reinh. Oste,

Jm Berggarten
Concert,gegeben von t entsmn

des Juf.-Reg. Nr. 71 unter r
ſönlicher Leitung des Herrn Vel
directors Fager Wer n

Freiteg den 12. September
bends 7/, Uhr.

Nach dem Concert BRall.
Landsberg. [11012

Carl Waagoe.
So den 14. September

mittag 4 UhrVoltsmiſſionsfeſt
im Buſch bei Seeben.

[11008

Nach Rückkehr von meiner
Reiſe finden meine Sprech
ſtunden ſtatt: [10992

Für Unbemittelte: 10
11 Uhr, Königliche Augen
klinik, Magdeburgerſtr.Für Privatkrauke: 12
2 Uhr, Steinweg 26.
Prof. A. Graefe.

Familien-Uachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten
Tochter Eliſabeth mit dem König
lichen Premier- Lieutenant im Thü-
ring. HuſarenRegiment Nr. 12
Herrn Erich von Oheimb beehren
wir uns per anzuzeigen.

e 7. September 1884.B. Zimmermann,
Marie Zimmermann geb. i

Meine Verlobung mit Fräulein
Eliſabeth Zimmermann, älteſten
Tochter des Herrn B. Zimmer
maun-Lochau und Frau Marie
Zimmermann geb. Lüttich, beehre
ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Lochau, d. 7. September 1884.Erich von Oheimb,

PremierLieutenant im Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12.

TodesAnzeige.
Heute früh 1 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach kurzem aber
ſchwerem Leiden, verſehen mit
den hl. Sterbeſakramenten, im

59. Lebensjahre unſere heiß-
geliebte Mutter, Schwieger-
und Großmutter verw. Frau

IHartha Bernbaret

geb. Beim
Um ſtille Theilnahme bitten

Halle a/S.,
den 7. September 1884.

die tiefbetrübten Hinter
bliebenen. [11036

Die Beerdigung findet Diens
tag den 9. September Nach-
mittags 3 Uhr vom Sterbe-
hauſe, Gerbergaſſe 7 aus ſtatt.

n

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg. entnommen:
Verlobt: Frl. Elsbeth Mehloſe w.Gymn. Lehrer Hrn. Dr. Rich.

(Magdeburg- Nordhauſen). v E.
Berlin mit Hrn. Dr. med. Carl Hart-mann (Magdeburg Langenhagen).

Geboren: Ein e rn. Fr.

debur
Geſtorben: T 7 appe (Magde-

burg) Frau A. Graul geb. Könnecke
Verw. berpregiger

Henriette Paaſche geb. Winter (Neue
Neuſtadt). Wittwe Marie Neukranz
Zurg Oberlehrer Herm. Lamprecht
(Zerbſt).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Fräul. Lina von Bodel-

ſchwingh mit Ober Hofprediger d
D. Rudolf Kögel (Haus Heyde). Frl
W v. Lepel mit Pigtt Hrn

alter Broniſch m ter i.Geboren: Eine Toch ter z
Hauptm. Richter (Leipzig). Hrn. Reg.

üsüſſeſſor Hammacher (Düſſeldorf).
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